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deren Stellung zur Regierung bekannt sind und ob es evtl. für tunlich zu erachten 
wäre, dass zwischen unserer G enossenschaft und dieser «Ligue» irgendwelche 
Beziehungen angeknüpft würden.

Wir legen den finanzpolitischen A bm achungen Russland betreffend die gröss- 
te W ichtigkeit bei und wären daher auch bereit, im Einverständnis mit der G enos
senschaft einen Spezialisten nach Paris zu delegieren, der in Verbindung mit 
Ihnen, offiziell oder inoffiziell sich zu informieren und unsere Interessen zu vertre
ten hätte. Wir ersuchen Sie auch hierüber uns Ihre M einung wissen zu lassen und 
sich auch mit Herrn de Haller diesbezüglich zu verständigen.

In letzter Linie m öchten wir darau f hinweisen, dass in Holland und Schweden 
ähnliche G enossenschaften wie die unsrige gegründet wurden. W ir wären geneigt, 
mit denselben durch die G enossenschaft in K ontakt zu treten, falls Sie glauben, 
dass eine gemeinsame Aktion der Neutralen mehr Erfolg aufweisen würde oder 
dass zum mindesten eine Verständigung in Bezug auf das, was die Neutralen wün
schen müssen, angezeigt wäre.
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Le Chef du Département de VEconomique publique, E. Schulthess, 
aux Ministres de Suisse à Paris, Londres, Rome et Washington1

Copie
L  n° 2322. 95/F. Aufhebung der Ausfuhrbeschränkungen Bern, 10. April 1919

Wie Ihnen bekannt ist, stehen wir schon seit M onaten mit den Alliierten in U n
terhandlungen über die A ufhebung bzw. M ilderung der Blockadevorschriften, 
namentlich über die Revision des Art. 10c des SSS-Reglementes. Leider sind alle 
unsere Bemühungen und Vorstellungen bis je tz t fruchtlos geblieben. D er Art. 10 c 
des SSS-Reglementes, welcher in seiner ursprünglichen Fassung unserer Industrie 
noch einen ansehnlichen Verkehr mit den Z entralstaaten  und im Transit durch 
diese mit den neutralen Ländern gestattet hatte, dann aber im Verlaufe des K rie
ges derartige M odifikationen im Sinne der Verschärfung der A usfuhrbeschrän
kungen erfuhr, dass die Lage unserer Exportindustrien heute eine unhaltbare ge
worden ist, hat, soweit der Verkehr mit und durch D eutschland in Frage steht, 
noch in vollem Umfange Geltung. Die zuständigen Stellen in Paris hatten bis vor 
wenigen Wochen auf unsere Vorstellungen hin immer eingewendet, eine Revision 
des Art. 10c des SSS-Reglementes sei nicht mehr notwendig und tunlich, weil die 
Blockade ja  ohnehin in allernächster Zeit aufgehoben werde. Schliesslich erklärte 
m an sich bereit, die Angelegenheit dem Conseil supérieur du Blocus zu unterbrei
ten. Zu unserer grossen Enttäuschung hat nun der Conseil supérieur die Sache an

1. Est reproduit ici le texte envoyé à la Légation de Suisse à Rome.
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die Interalliierte Kontingentskommission zur Prüfung und Entscheidung zurück
gewiesen.

Der Bundesrat hat nun beschlossen, an die Regierungen in Paris, London, 
Rom und Washington gleichlautende Noten zu richten, in welchen unsere Begeh
ren nochmals mit allem Nachdruck vertreten werden. Wir lassen Ihnen den Text 
der Note in der Beilage zugehen mit der Bitte, sie der dortigen Regierung sofort 
übergeben zu wollen. Da alle auf die Blockadeangelegenheiten bezüglichen F ra 
gen in Paris behandelt werden, haben wir die schweizerische Gesandtschaft in 
Paris beauftragt, den in Paris befindlichen Vertretern der alliierten Regierungen je 
eine Kopie der vorliegenden Note zuzustellen.

Was speziell den in der Note enthaltenen Hinweis auf die Tatsache anbetrifft, 
dass aus den Ententestaaten Waren nach Deutschland geliefert werden, deren 
Lieferung uns durch die SSS-Bestimmungen verwehrt ist, so möchten wir beto
nen, dass es sich hier nicht etwa um blosse Vermutungen handelt. Wir besitzen 
vielmehr Dokumente, aus denen unzweifelhaft hervorgeht, dass ein solcher «H an
del mit dem Feind» in ganz beträchtlichem Umfange wirklich stattfindet. Die 
Aufregung und Erbitterung darüber, dass die Blockade-Vorschriften dazu benützt 
werden, die Konkurrenz der Neutralen vom deutschen Markte und soweit als 
möglich auch von den neutralen M ärkten fern zu halten, hat in den Kreisen unse
rer Industrie und unseres Handels einen bedenklichen Grad erreicht. Wenn die 
Entente uns nicht mindestens durch die Revision des Art. 10 c entgegenkommt, so 
werden wir unter dem Drucke der öffentlichen Meinung schliesslich dazu gelan
gen, unserer Industrie die ihr unentbehrlichen Exportmöglichkeiten auch ohne 
Zustimmung der Entente zu verschaffen. Sie können vielleicht auf mündlichem 
Wege auf diesen Stand der Dinge noch deutlicher hinweisen als dies in der Note 
geschehen ist, die wir, um die Empfindlichkeit der Alliierten zu schonen und in 
der Hoffnung, dass unserem Begehren endlich doch Gehör geschenkt werde, 
nicht in eine schroffe Form kleiden wollten.

A N N E X E

Aux fins de contrôler l’im portation et la réexportation des m archandises arrivant en Suisse, soit 
des Pays de l’Entente directement, soit en transit par ces pays, les Gouvernem ents Alliés ont exigé 
en son temps la création de la Société Suisse de Surveillance économique. Un règlement, qui fut éta
bli d 'un commun accord entre la Suisse et les Gouvernem ents Alliés, stipulait les conditions aux
quelles les produits fabriqués à l’aide de m archandises im portées des Pays de l’Entente pouvaient 
être exportés dans les Pays centraux ou transiter à travers ces pays. D ans la suite, ces conditions 
furent aggravées à plusieurs reprises, sur le désir des G ouvernem ents alliés.

Déjà à la date du 19 novembre dernier2, le délégué du D épartem ent de l’économie publique pour 
les affaires commerciales et industrielles avait proposé à la Commission interalliée, à Berne, une 
atténuation des dispositions réglant la réexportation; depuis lors, une délégation du Conseil fédéral 
suisse a formulé à ce propos, à Paris, des demandes précises3 tan t auprès du G ouvernem ent français 
qu’auprès des organisations interalliées.

2. Cf. n° 21.
3. Cf. n°% 164,211.
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Jusqu’à ce jour, une décision n’est pas encore intervenue au sujet de ces désirs légitimes de la 
Suisse, bien que le Conseil fédéral, par l’organe de ses délégués, ait insisté sur la situation intenable 
résultant du maintien des restrictions. L’opinion publique suisse et le Conseil fédéral estime qu'après 
la conclusion de l’armistice le blocus ne se justifie plus. D ans tous les cas, l’opinion publique en 
Suisse ne com prendrait pas que les restrictions mises à l’exportation subsistassent intégralement. 
Aussi demande-t-elle aux autorités suisses de m ettre un terme à un état de choses intenable.

Le Conseil fédéral n'entend pas développer à nouveau les motifs qui militent en faveur de sa 
demande. Ils ont été exposés de façon détaillée, dans diverses requêtes de MM. Heer et G robet qui, 
lors de leur séjour à Paris comme délégués du Conseil fédéral, ont signalé toutes les répercussions 
que le maintien des restrictions en cause exerce sur la situation industrielle et économique de la Suis
se, en particulier sur l’occupation des ouvriers. En outre, le Conseil fédéral a des raisons de croire 
que des ressortissants des Pays alliés concluent des affaires que les dispositions de la S.S.S. interdi
sent aux Suisses. Une grande inquiétude s’est em parée de notre industrie qui redoute à juste raison 
une aggravation de la crise économique.

Le Conseil fédéral s’adresse donc avec confiance au G ouvernem ent et aux Gouvernements
alliés, persuadé que, dans leur sentiment de la justice, ils m ettront fin à bref délai à l’état de choses 
actuel. Cette dem ande est d 'autant plus justifiée que la levée du blocus vis-à-vis de l’Autriche alle
mande a été publiée officiellement dans les Pays alliés.
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C O N S E IL  FÉDÉRAL  
Procès-verbal de la séance du 11 avril 19191

Deutschlands finanzielle Verpflichtungen

Geheim Volkswirtschaftsdepartement. Mündlich

Herr Bundesrat Schulthess gibt Kenntnis von einem Berichte des Herrn Gene
raldirektor von Haller in Paris vom 9. April 19192 und teilt mit, dass Herr von 
Haller am 12. April nach Bern zurückkehrt um neue Instruktionen einzuholen3 
(siehe Beilage).

A N N E X E

II. E N T W U R F .  I N S T R U K T I O N E N  A N  H E R R N  V. H A L L E R  
F I N A N Z I E L L E  B E Z I E H U N G E N  Z U  D E U T S C H L A N D

I.

1) Anlässlich des Abschlusses der verschiedenen W irtschaftsabkom m en erteilte der Bundesrat 
schweizerischen Finanzgruppen wiederholt die Autorisation, mit deutschen Finanzgruppen indu
strielle Transaktionen vorzunehmen. Aus diesen Geschäften schulden deutsche Banken und Indu
striefirmen den Schweizerischen Banken eine ganze Reihe von Posten, die teils verfallen sind, teils in 
den nächsten M onaten fällig werden. Bis je tz t wurde einzig auf dem ursprünglichen Kredite von 50

1. Etait absent: G .M otta.
2. Cf. n° 317.
3. Pour des instructions antérieures, cf. n° 292.
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